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ö N R Expedition: Pertrenſtraße N U. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


ittagt alt. 


Dirslaue 


Dinstag den 17. März 


Zelegrapbiiche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 16. März, Nachmittags 3 Uhr. Die 3pt. eröffnete zu 71, 
25, hob ſich auf 71, 30, wich dann auf 71, 15, flieg wieder auf 71, 25 und 
— de ni B aber ziemlich feſt zur Notiz. Die Medio⸗Re⸗ 
del Schluß der Börſe — — ging leicht von ſtatten und blieben alle Bahnen 
von Mittags 1 Uhr 93% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: 


ret, Meute 71, 20. pot. Rente 43, 10.  Gredit-Mobilier-Aktien 
1228. t. Spanier —. 1pGt. Spanier — Silber = Anleihe 904. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 787. Lombard. Eiſendahn⸗Aktien 656. 


Franz⸗Joſeph 525. 
London, 16. März, 
Wien. 16. März, 

ziemlich feſt 


Nachm. 1 Uhr. Conſols 93%. 
Mittags 12% uhr. Börſe flau, jedoch Fonds 


Silber = Anleihe 92. pct. Metalliques 33%. 4 J pCt. Metalliques 
74%. Bank: Aktien 1026. Bank Inter. Scheine —. Nordbahn 226%. 
1554er Looſe 110. National⸗Auleihe 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 247%. 
Gredit Aktien 267%. London 10, 08. Hamburg 76%, Paris 120%. 
Gold 7. Euter 4, Eliſabetbahn 102%. Lombardiſche Eiſenbahn 125, 
Theißbahn 102%. Centralbahn —. 

rantfart a. A., 16. März, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreichiſche 
Greditaktien und Staatsbahn niedriger; im Allgemeinen flaue Stimmung. 


Schluß⸗Cour ſe: 

Wiener Wechſel 715 . 5pGL. Metalliques 80 %. 4½p t. Metalligues 
71%. 1854er Looſe 105, Oeſterr. Narional = Anleihe 82%. Oeſterr. 
Franzöſ. Staats Giſenbahn⸗ Aktien 283%. Oeſterr. Bank⸗ Anteile 1180. 
Defterr. Credit⸗Aktien 191%, Oeſterr. Eliſabetbahn 202%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 90%. z 

Hamburg, 16. März, Nachm. 2/4 Uhr. Börfe matt. uß⸗ 
Courſe: . Fr 

Oeſterreich. Looſe Oeſter reich. Servitsttrien HA „„ 


m g dent 5 
Eiſenb.⸗Aktien — BEE) Reizen und Roggen ftille, 


22.18. Aa 33 g., pro Frühjahr 32% , pro Herbst 30%. 
ändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 15. März. General Korte wurde zum Großkreuz der Ehrenle⸗ 
jon befördert. — Der Senat hat geſtern den Geſetzentwurf bezüglich der 
otation des Herzogs von Malakow genehmigt. 

London, 15, März. Wie der miniſterielle „Obſerver“ zuverſichtlich mel⸗ 
det, wird die Anflöfung des Parlaments am 25. März erfolgen und die letzte 
Sitzung am 23, März ſtattfinden. Die Neuwahlen würden demnächſt bin: 
nen 14 Tagen ihren Anfang nehmen. 

Einer Depefche aus Petersburg zufolge ſteht es feſt, daß der Kaiſer 


n 
—— —— — —— — — — 


Preuſte n. 


2 daß in der vorletzte 
Nacht in Kopenhagen ein Vertrag über Ablöfun Pen Sunbzolles 
abgeſchloſſen und ein 1 iſt. Ich werde fobald als möglich 
dem Hauſe die betreffenden Ve gh. machen und hoffe, es werde daraus 
erktunen, daß die Regierung eifrig bemüpt goweſen ift, die 


Dank für das Refultat, f 
ſchwer auf 
dem 


da 
keit 
iſt fi 


8 Die Rückſicht 
ührung neuer und dei f 
— hält den billigen Wetken aft 
oth ebenfalls da ge 20 Jahren werde die 
norte Beamten gehen on, un 
nen prückende Steuern einführe v. Gerlach für den 81A Solle man 
1 15 amortiſiren, als alle ren, nur um die Kautionen der Beamten ſchnel⸗ 
und zr erklären ſich dagegen. Die Regierung müſſe 
Seng her 402 Pa. he Schuld insbeſondere baldigſt ſchnell zu tilgen. 
i wo Aus ſicht fei, daß mit dem J. 1863 die Sache ge⸗ 
ieh lage eee — auch die Entſtehungsgeſchichte derſelben aus 
are beſchließen.— ſolle man nicht eine Verzögerung derſelben um 
Für den Antrag ſti ie Ei 
i Antrag ſtimmt die Linke, von der übrigens 
Ain geoße? Theil fehlt, und einige Mitglieder (3. B. Diergardt) da 105 
imme — ch'ſchen Fraktion ſtimmt nur ein Theil mit 
athis ſtimmt für, v. Prittwitz (Berlin) da⸗ 
jnsti mit Ja) dagegen, Schmückert mit Nein, Stei i 

Antrag iſt mit 149 gegen 130 Stimmen angenommen. Bei de 

v. P 05 

nach denen bei Aufſtellung des diesjährigen Etats v 

Mae welche eine „Entſtellung der Wahrheit Gegünftigt 5 


t e 
auf das gute und nützliche 9 
npegohlung zu vermehren, l Einnahmen durch 
k man werde dann ebenfalls an die Kautio⸗ 
olle 
— e ) 
Finanzminifte, ern Staatsſchulden? Der Reg.: Kommiffar 
Im verwendet, je ie betreffenden Kautionen für andere Staatsbe⸗ 
düefal, 1 der 
wünſchenswerth fei) eren Diskuſſion verſchwinde (was der Regierung 
wiel, ufuf erfolgt. an geht zur Abſtimmung, welche durch Na⸗ 
auch von der v. Gerlach 
und ein größerer Theil der Katholi ü 
zen , Arnim, Büchtenaan der Mehezah nach (o. Na 
Der n Kapiteln des Etats, die Staatsſchuldenti 
; N { entilgung bet 
. Pele erheblie und (hake Webenten gegen Die abweidhenden Grunde 
trag, den er hierauf begründet (und der übrigens, ſo wie die Rede ſelbſt, au 
der Kribüne nicht im mindeſtens zu verstehen iſt) fol, wie der Redder Er 


Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93%, 


merken ſcheint, keine materielle Aenderung, ſondern nur formelle Bedeutung haben. 
Der Finanzmin bestreitet aus dieſem Grunde die Nothwendigkeit von dem feit eini- 
gen Jahren üblichen Verfahren abzuweichen. Kühne (Berlin) unterſtüͤtzt 
den Antrag unbedingt. Der Antrag wird abgelehnt. 8 
Der übrige Theil des Etats wird den Anträgen der Kommiſſion gemäß 
erledigt. Es folgt der Etat der Eifenbahn verwaltung. Hier ift von 
v. Ger lach (unkerſtützt von Kühne, Gr. Schwerin, Mathis, v. Herte⸗ 
feld u. a.) der Antrag geſtellt: das Haus wolle die Erwartung ausſpre⸗ 
chen, daß die Staatsregierung mit Rückſicht auf die dermalige Finanzlage 
baldthunlichſt einen Geſetzentwurf einbringe, um unter Aufhebung des § 6 
des Geſetzes vom 30. Mai 1853 die einſtweilige Verwendung der aufkom⸗ 
menden Eiſenbahnſteuer zur laufenden Dotation des Eifenbahnfonds anzuord⸗ 
nen, ſoweit nicht für einzelne Bahnen Staatsverträge dem entgegenstehen. 
v. Prittwitz (Berlin) als Verichterſtatter beantragt Verwerfung des 
Antrages und wünſcht (zur großen Erheiterung des Hauſes daß, wenn der⸗ 
ſelbe doch durchgehen ſollte, die Regierung ihn nicht berückſichtigen möge. 
Marcard (für den Antrag). Eine Suſpendirung der Amortiſation ſei in 
der gegenwärtigen Finanznoth jedenfalls dem vorzuziehn, daß dem Armen 
das Salz vertheuert werde. — Die Regierung habe z. B. bei der Berg⸗ 
werksgeſetzgebung ganz andere Anſichten über Privilegien, als beim Eiſen⸗ 
bahnweſen, ausgeſprochen. Eine Rechtsverletzung der Aktionäre finde durch 
den Antrag nicht ſtatt, vielmehr die Erleichterung einer ihnen auferlegten 
Laſt Der Hauptgrund der Amortiſation ſei die Herabſetzung der Transport⸗ 
koſten bis auf die Selbſtkoſten geweſen, aber das widerſpreche den glänzen⸗ 
den Ausſichten, die man jetzt von dem endlichen Uebergange der Bahnen in 
das Staatseigenthum hege. Gr. Pfeil (Glaz): der Antrag ſei von einer gemiſch⸗ 
ten Geſellſchaft (ſchallendes Gelächter) unterzeichnet. Der Antrag wider⸗ 
ſpreche den Grundſätzen der preußiſchen Verwaltung durch zwei Regierungen, 
er ſei national⸗ökonomiſch verkehrt. Wolle man mit dem Antrage etwa der 
Regierung den Fehdehandſchuh hinwerfen? Nun, fie ei ſtark genug, ihn 
aufzuheben (Bravo zur Rechten). v. Gerlach. Mit den Umftänden müſſen 
ſich die Maßregeln ändern. Das Geſetz von 1838 habe von den Erfolgen 
der Elſenbahnen ſehr vorſichtige en en gehabt, man habe Damals} * 
die e | . und an die Nottiwendigteit ſehr hoher Fracht⸗ 
preife geglaubt. Dadurch ſei die Verfügung gerechtfertigt worden, daß eine 
Eiſenbahnſteuer zur Entſchädigung des Staats und zur Amortiſation des 
Bahnkapitals erhoben werden ſolle. Die Entwickelung der Eifendahnen habe 
dieſe Vermuthungen widerlegt. Man habe die Verträge mit fremden Staa⸗ 
ten als Grund gegen den Antrag angeführt, aber das treffe nur ein Drittel 
der Steuer und außerdem habe er Grund zu der Annahme, daß die fremden 
Regierungen gern zu einer Uenderung in dem beregten Sinne die Hand 
bieten würden. Von einer Gemerbefteuer wären die Eiſenbahnen nur be⸗ 
freit worden, inſofern ihnen die Amortiſationsabgabe auferlegt wurde, es 
handle ſich hier alſo nicht um ein abſolutes Privilegium gegen jede Beſteu⸗ 
rung, ſobald der letztere Zweck einmal bei Seite gelaſſen würde. Schaden 
habe die Poſtverwaltung, reſp. der Staat, durch die Eifenbahnen nicht ge⸗ 
bt, den zweiten Zweck der Abgabe, die Transportpreiſe dereinſt auf die 
Selbſtkoſten herabzuſetzen, habe man jetzt ſelbſt als unpraktiſch erkannt, ſo⸗ 
mit ſei für die Verwendung zur Amortifation keine Verpflichtung durch das 
Geſetz von 1838 mehr vorhanden. (Bravo und Ziſchen zur Rechten.) — 
v. Bardeleben erklärt ſich ebenfalls für den Antrag, Diergardt dagegen, 
Die Redner ſind, ſo wie Kühne (Berlin), der auf He folgt, im Zuſammen⸗ 
hange nicht zu verſtehen. Nachdem v. Eynern ſich, wie eh ſcheint, gegen 
den Antrag erklärt, erhebt ſich der Handelsminiſter. Unter Berufung 
auf das in der Kommiſſon Geſagte widerlegt er die Anſicht v. Gerlachs, 
daß man zur Zeit des Geſetzes von 1838 über die Zukunft der Eiſenbahnen 
im Unklaren geweſen. Kein Eiſenbahngeſetz anderer Staaten ſei mit ſolcher 
Umſicht entworfen worden, keine Beſtimmung fo forgfam in demſelben ge⸗ 
prüft worden, als die wegen der Amoktiſation. Der Minifter erörtert dies 
durch genauere Darlegung jener Verhandlungen. Man habe auch gegen die 
Amortifation grundſäßlich jetzt nichts einzuwenden, fondern wolle ſie im Hinz 
blick auf die Finanzlage nur hemmen. Aber die Steuerkraft des Landes fei 
nicht geringer als 1838, ſie ſei nicht ſo gering, daß man zu Schritten ſelne 
Zuflucht nehmen müffe, wie zu Zeiten großer Landescalamitäten. Mit gro. 
ßen Finanzgrundſätzen dürfe man, das 1 alter preußiſcher Grundſatz, nicht zu 
oft wechſeln. Wolle man auf die Eiſenbahnen jetzt Steuern legen, fo 
entziehe man dem Lande dadurch. 8 Woblthaten, ihre Steuer⸗ 
befreiung ſei im Gegentheil verfügt und aufrecht erhalten, um ſie 
dem Lande möglichft nützlich 86 machen. (Bravo!) as Be: 
denken des Herrn v. Gerlach, einen Ver waltungschef jährlich fo und ſoviel 
Millionen zum Ankauf von Aktien N e begreife er nicht. — Die 
Amortifatfon fei weit leichter, das bi * zu bedenken, als, wie man vor⸗ 
geſchlagen, das Staatseigenthum dur 11 l Ankauf zu bewirken! 
Kühne (Erfurt) erklärt, die (oben mitge heilte) Aeußerung des Referenten 
v. Prittwitz ſei keineswegs eine ae der er von der Kommiſſion er⸗ 
mächtigt worden. v. Prittwis entgegnet er habe im eignen Namen ſich 
ſo ausgeſprochen. — Die Abi ee 8 durch Namensaufruf. Das 
Parteiverhältniß iſt wie bei der erſten deen gebung kein entſchiedenes, be: 
jonders die katholiſche Fraktion und rigen des rechten Centrums find 
uneins, der Antrag iſt mit 168 gegen 12 era abgelehnt. — Die 
übrigen Pofitionen des Etats erregen eine Debatte. 5 
er Dei tidene bemerkt ſchließlich, r es in der nächſten Sitzung 
zur Abhilfe der wohlbegründeten Klagze 7 nr die ungünſtigen Verhältniſſe 
der Journaliſtentribüne mit einer Pertegung der Rednerkribüne an die 
entgegengeſetzte Wand, neben dem Minifer 175 ſchräg über der betreffenden 
Tribüne verſuchen. Das Haus hat gegen 4 Experiment nichts einzuwen⸗ 
den. Die Sitzung ſchließt um 3 Uhr, pi: N; chſte zur Erledigung der Bud: 
Tube und fonftiger Reſtanten, wird morgen Dinſtag 10% Uhr 
attfinden. 


Berlin, 16. März. [Am 
haben allergnädigſt geruht: dem 
phiſchen Fakultät der Univerſttät 
Dr. Boeckh, den Stern zum 
Eichenlaub zu verleihen; den 


tliches.] Se. Majeſtät der König 
ordentlichen Profeſſor in der philoſo⸗ 
zu Berlin, Geheimen Regierungsrath 
rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
e PIERRE zu Bochum, Ober⸗ 
Bergrath Fleiherrn Auguſt von Heere zum Berg- Hauptmann und 
Er 15 a a ee zu Halle, den Ober⸗Bergrath Karl Küper 
zu Dortmund zum Direktor des Bergamts zu Bochum, und den Berg⸗ 
amts⸗Direktor zu Tarnowitz, Bergrath Heinrich Herold, zum Ober⸗ 
Bergrath zu ernennen; ferner dem bei dem Ober⸗Tribunal angeſtellten 
Rechtsanwalt Wagener bei feinem Ausſcheiden aus dem Juſtindienſte 
den Charakter als Juſtizrath, und IA Kaufmann D. Immerwahr 
zu Breslau das Prädikat eines töniglichen Hof; Lieferanten zu verleihen. 
— Der Rechtsanwalt Kritſchke zu Guhrau iſt zugleich zum Notar 
im Departement des Apellationsgerichts zu Glogau ernannt worden. 

Se. Majeflät der König haben allergnädigſt geruht: dem Wirkli⸗ 
chen Geheimen Rath o. Uſedom die Erlaubnis zur Mnlegung bee 
ihm verliehenen Großkteuzes des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗ 


orden zu erbelen. „ gasse 115. Königlicher Klaſſen,Lotterie wird 


den 24 nei „Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaal des Lotterie: 


hauſes ihren Anfang nehmen. 


+ Berlin, 15. März. Zu den in der neueren Zeit gebildeten 
Behörden gehört der Evangeliſche Ober-Kirchenrath. Wenn 
ſchon die Reſſort⸗Verhältniſſe und Rechte deſſelben von Anfang an feſt⸗ 
geſtellt und im Laufe der Zeit, wie ſich eine Veranlaſſung dazu bot, 
näher präciſirt worden ſind, ſo kann doch nicht geſagt werden, daß 
bereits der Umfang ſeiner Geſchäfte und ſeine Stellung zu den übrigen 
Behörden und beſonders zu dem Kultus⸗Miniſterium vollſtändig und 
unumſtößlich gegeben worden ſei. Namentlich baben ſich bei den in 
einander greifenden Reſſort⸗Verbältniſſen des Ober⸗Kirchenraths mit 
letzterer Behörde Kompetenz⸗Konflikte ergeben, deren Erledigung durch 
neue Beſtimmungen über die Stellung dieſer beiden Staats⸗Behörden 
in den kirchlichen Fragen zu einander ſich als nothwendig ergiebt. Von 
beſonderer Wichtigkeit erſcheint aber die Frage, welcher Behörde, dem 
Ober⸗Kirchenrath oder dem Kultus⸗Miniſterium, das Recht zuſtehe, 
Geiſtliche für vakante Pfarrſtellen zu bezeichnen. Da jedenfalls der 
Ober⸗Kirchenrath, welchem die Pflicht obliegt, die Seelſorge zu 
überwachen und zu leiten, auch auf die Beſetzung von Prediger⸗ 
ſtellen einen beſondern Einfluß auszuüben haben muß, damit die noth⸗ 
wendige Einbeit auf dem kirchlichen Gebiete nicht fehle, ſo ſoll es im 
Werke fein, demſelben die Befugniß zu übertragen, daß von ihm die 
Wahl der Geiſtlichen für vakante Stellen vorgenommen werde, während 


dem Kultus⸗Miniſterium nach wie vor das Recht, die Ernennung aus⸗ 


zuführen und zu übermitteln, vorbehalten bleiben ſoll. 

Die Bonifikation für Branntwein, welcher aus dem Zollverein 
exportirt worden if, betrug im vergangenen Jahre im Ganzen 150,885 
Tolr., wovon 148,369 Thlr. allein auf Preußen und 1650 Thlr. 
auf das Königreich Sachſen kommen. Zr 5 

Mehrere der bekannteren und beſchäftigteren Aerzte Berlins ſuchen 
darin eine Bevorzugung, daß ſie bei dem Niederſchreiben von Rezepten 
ſtatt der gewöhnlichen Formeln, welche dabei angewendet werden, eigene 
komponirt und dieſe in einer beſtimmten Apotheke niedergelegt haben, 
ſo daß von dieſer allein die von den genannten Aerzten verſchriebene 
Medizin angefertigt werden kann. Gegen dieſes Verfahren opponirt 
nicht allein die Mehrzahl der Apotheker, weil ſie dadurch außer Stand 
geſetzt wird, Medizinen ſolcher Aerzte zuzubereiten, als auch die 
Aerzte, weil fie in dieſem Verfahren etwas Excluſives finden, gegen 
welches ſie glauben auftreten zu müſſen, zumal die allgemeinen Anord⸗ 
nungen in Bezug auf die Form bei Verſchreibung von Rezepten jener 
Ausführung entgegenſtehen. Den ernſtlichen Bemühungen von allen 
Seiten wird es jedenfalls gelingen, die erelufiven Aerzte von ihrem 
beſonderen Verfahren zurückzubringen. 

Der dem Profeſſor an der hieſigen Univerfität, Geheimenrath 
Böckh, zu Ehren ſeines 50jäbrigen Dienſt⸗Jubiläums von der aka⸗ 
demiſchen Jugend gebrachte Fackelzug hatte geſtern Abend eine zahlloſe 


Menſchenmenge nach den Straßen getrieben, dorch welche ſich derſelbe 


von der Univerſität aus nach der in der Linksſtraße belegenen Wohnung 
des Jubilars bewegte. Der Zug ſelbſt beſtand aus ca. 400 Fackel⸗ 
trägern, unter ihnen mehrere in altdeutſcher Studententracht, und 
machte bei der Dunkelheit des Abends einen großartigen Eindruck, der 
durch die Neuheit des Schauſpiels noch ungemein gewann. 

Berlin, 16. März. Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
wohnten geſtern Vormittag dem vom Ober⸗Hofprediger Dr. Strauß 
in der königl. Schloßkapelle hierſelbſt gehaltenen Gottesdienſte bei. Um 
3 Uhr war bei Ihren königl. Majeſtäten hierſelbſt Familientafel. — 
Se. tönigl. Hoheit der Prinz Carl hat geſtern Abend auf der anhalti⸗ 
ſchen Bahn feine Reife nach Rom zum Beſuche Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin⸗Mutter von Rußland angetreten. — Se. königliche Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, welcher ſich geſtern Abend 
nach Koblenz begeben, wird, ſo weit es bis jetzt beſtimmt iſt, am 
24. d. M. hier wieder eintreffen und dann ſogleich nach Breslau zu⸗ 
rückkehren. Zum Oſterfeſte wird Se. königl. Hoheit, dem Vernehmen 


nach, auf kurze Zeit zum Beſuch hierher zurückkommen. — Der General⸗ 


Major von Moltke, erſter Adjutant Sr. königl. Hoheit des Prinzen 

Friedrich Wilhelm von Preußen, iſt von Breslau, und der Kammer⸗ 

herr Graf v. Willamowitz⸗-Moͤllendorf von Gadow hier angekommen. 
(N. Pr. 3.) 

— Der Herzog und die Herzogin von Altenburg trafen am Sonn⸗ 

abend von Potsdam hier ein und ſtiegen im königl. Schloſſe ab. — 

Die von den reſp. Artillerie-Regimentern zur Hauptmanns= Prüfung 


am 1. d. Mts. hier eingetroffenen Offiziere kehrten geſtern zu ihren 4 
Truppentheilen zurück, nachdem vorgeſtern das Schluß⸗Examen ſtatt⸗ 


gefunden hatte. 

p. C. Des Königs Majeſtät haben der auf dem Provinzial⸗Landtage im 
Stande der Städte vertretenen Stadt Bacharach, im Regierungsbezirk Koblenz, 
dem Antrage derfelben gemäß, nach bewirkter Ausſcheidung aus ihrem bis⸗ 
herigen Bürgermeiſterei⸗ Verbande, die Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz 
vom 15. Mai 1836 verliehen. — An Stelle des bisherigen englifchen Vice⸗ 
Konſuls in Stettin, Willlam Campbell, welcher eine anderweite Beſtimmung 
erhalten, iſt der bisherige engliſche Bice-Konful in Lübeck, Joſeph Andrew 
Blackwell, zum engliſchen Konſul für Stettin und Swinemünde ernannt und 
in dieſer Eigenſchaft u 
52 2 W e ee il durch Wer zu Goleſewko zum Land⸗ 

aftsrath für den kroͤbene ugung des Herr ini 
des Innern beſtätigt worden. gung des Herrn Miniſters 


[Ein neues Finanz⸗Proſekt.] Da die im Laufe dieſer Woche 
beginnende Berathung der Finanzvorlagen wahrſcheinlich mit der Ver⸗ 
werfung derſelben endigen wird, und bei der anerkannten Nothwendig⸗ 


keit einer Erhöhung der Beamtengehälter die Beschaffung neuer Ein⸗ 


nahmen unumgänglich nothwendig erſcheint, ſo läßt dem Vernehmen 
nach das Finanzminiſterium ein ihm ja er. buen Banquier ein⸗ 
gereichtes Steuerprojekt, die Einführung einer Police⸗Steuer be 
treffend, einer eingehenden Prüfung unterziehen. Der Plan geht da⸗ 
bin, von den Policen aller Verſicherungsgeſellſchaften eine Stempel⸗ 
ſteuer nach der Höhe der Verſicherungsſumme zu erheben. Die Ein⸗ 
nahme aus dieſer Policeſteuer ih bei einer Steuer von 1 Sar. für 
100 Thlr. auf ungefähr 10 Millionen jährlich veranſchlagt; die Ein⸗ 


von der dieſſeitigen Regierung anerkannt worden. — 
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Ja 
ſiſt 
einigen Tagen wieder in den Gang geſetzt, was im Allgemeinen wohl auf 


: ge er am Dinſtage am hieſigen königl. 
e 


zu verbreiten. A 
nung eines Kometen knüpfen kann, die bevorſtehen 


x 


führung derſelben würde alſo ſämmtliche andere projektirte Steuern 
überflüſſig machen. 5 (B. B. 3.) 

2.2. Pleſchen, 13. März. [Männer⸗Geſangverein. — Zur 
Verbeſſerung des Elementar⸗Schulweſens. — Jüdiſche Reli⸗ 
guest chule.] Geſtern hielt unſer Männer⸗Geſangverein, der 50 aktive und 

hrenmitglieder zählt, eine Generalverſammlung. — Die königl. Regierung 
zu Poſen macht bekannt, daß in Folge der von dem Herrn Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten angeordneten Regu⸗ 
lirung der Beſoldungs⸗Verhältniſſe der Elementarlehrer ſeit dem Jahre 1852 
folgende Bewilligungen zur Verbeſſerung der Lehrer⸗Beſoldungen ſtattge⸗ 
funden haben: 1) aus Gemeindemitteln von dem Jahre 1852 bis incl. 1856 
11,570 Thlr. jährlich; 2) aus Staatsfonds ſeit dem Jahre 1854 bis incl. 1856 
3795 Thlr. jährlich. Ferner find in dieſer Zeit zur Errichtung neuer Schulen 
und Schulklaſſen, reſp. zur Erleichterung einzelner Schul⸗Sozſetäten feit 
dem Jahre 1854 bis incl. 1856 noch 6902 Thlr. 15 Sgr. jährlich bewilligt 
worden, ſo daß für das Elementar⸗Schulweſen überhaupt eine Verbeſſerung 
von 22,267 Thlrn. 15 Sgr. jährlich erzielt worden iſt. Die früher ſchon zu 
dieſem Behufe aus Staatsfonds überwieſene Summe von ca. 20,000 Thlrn. 
jährlich kommt außerdem für den Bezirk der dieſſeitigen Regierung noch zur 
Verwendung. — Die hieſige jüdiſche Religionsſchule dürfte binnen Kurzem 
aufhören zu exiſtiren und uns blos ein ſogenanntes Cheder (vorzeitige Unter⸗ 
richtsanſtalt) zurücklaſſen. Der in letzter Zeit durch die Schul⸗Deputation 
revuzirte Schulvorſtand hat feine Beſtätigung ſeitens der königl. Regierung 
nicht erhalten, weil die Schule nur als eine Privat⸗Anſtalt genehmigt worden 
iſt; wohl aber iſt die Inſpektion dem Paſtor Strecker ausdrücklich übertragen 
worden mit der Bemerkung, daß das Inſtitut doch immer unter Aufſicht des 
Staates ſtehe, und dieſer füglich nicht durch den Rabbiner repräſentirt wer⸗ 
den kann. An den Berathungen der Schulangelegenheiten nehmen nun 
10 Mitglieder, ohne Zuziehung des Paſtors, Theil, und die Reſultate ſind 
wirklich intereſſant. In Folge deſſen ſcheidet der erſte Lehrer aus dem Amte, 
verbleibt aber vorläufig als Lehrer am Orte. Bei der neu ausgeſchriebenen 
Vakanz iſt weder Hebräiſch noch Pädagogik zur Bedingung gemacht. Er⸗ 
ſteres hier wenig gekannt und gewürdigt; letzteres würde zu der Schulord⸗ 
nung und Disziplin des an der Anſtalt verbleibenden Lehrerperſonals nicht 
gut paſſen. So wird die vierte Klaſſe von einem ungefähr 16 Jahre alten 

aben, der kaum eine Elementarſchule beſucht haben dürfte, ſelbſtſtändig 
verwaltet! — Wir bringen dieſe Notiz in doppelter Abſicht. Einmal wünſch⸗ 
ten wir der Auflöſung der Schule vorzubeugen, dann wollen wir aber 
vorzüglich die Aufmerkſamkeit Derjenigen auf die Erziehung der jüdifchen 
29 hinlenken, denen die Mittel zu Gebote ſtehen, befagten Uebelſtänden 
abzuhelfen. 

B. Liſſa (Provinz Poſen), 15. März. [Entſchädigung. — Militär» 
Inſpektion. — Eiſenbahn. — Abiturienten Prüfung. — Schwur⸗ 
gerichts⸗Sitzungen. — Profeſſor Frerichs, — Aufführung des 
„Elias.“] Zu den Ortſchaften, welche im vergangenen Jahre ducch die 
verheerende Rinderpeſt waren heimgeſucht worden, gehörte auch das fürſtliche 
Dominium Tarlany unweit Reiſen. Um die Weiterverbreitung der Seuche 
zu verhüten, mußte auf ſanitätspolizeiliche Anordnung auch eine beträchtliche 
Menge geſunden Viehes getödtet werden. Hierfür ſteht aber bekanntlich den 
Beſitzern der Anſpruch auf eine geſetzliche Entſchädigung zu, welche letztere 
auf den Antrag der Kreisbehörde den Beſchädigten im Ganzen auf die Höhe 
von 2314 Thlr. zu Theil geworden. — Behufs Inſpektion der Depots des 
biefigen Bataillons 19. Landwehr⸗Regiments weilte in dieſen Tagen der 
Generalmajor v. Roon, Kommandeur der 20. Infanterie⸗Brigade, mehrere 
ge in hieſiger Stadt. — Die während der Monate Januar und Februar 
rt geweſenen Nachtgüterzüge auf der poſen⸗breslauer Bahn find feit 


einen vermehrten Güterverkehr auf der genannten Bahn ſchließen läßt; da⸗ 
gegen ſcheint für die Perſonenfrequenz bis jetzt eine geſteigerte Zunahme 
noch nicht hervorzutreten. Solchergeſtalt dürfen wir kaum erwarten, daß 
ſchon im nächſten Monat die ſo vielſeitig gewünſchten Lokal⸗Perſonenzüge 
eingerichtet werden. Ueberhaupt aber dürften die Fahrpläne und die Verkehrs: 
beziehungen auf dieſer Bahn ihre Regelung erſt nach dem Ausbau der liſſa⸗ 
. und der poſen⸗bromberger Zweigbahn finden. Daß der 

au der letzteren vorläufig auf ein Jahr ſiſtirt worden, werden Sie be⸗ 
reits anderſeits vernommen haben, nicht ſowohl aber, daß pekuniäre Rück⸗ 
ſichten bei dieſer Siſtirung vorwalten. Dagegen wird der Ausbau der von 
bier nach Glogau führenden Zweigbahn ſchon in nächſtem Monate mit aller 
Energie wieder aufgenommen werden. Der, wie ich Ihnen feiner Zeit berich⸗ 
tet, dem königl. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
eingereichte Plan zum Bau eines Interims⸗Bahnhofes auf dem rechten Oder⸗ 
ufer bis nach Vollendung der großen Oderhrücke bei Glogau iſt vor einigen 
Tagen, in einzelnen Theilen modifizirt, beftätigt hierher gelangt. Die Modi⸗ 
fikationen betreffen und bezwecken im Weſentlichen blos eine Vereinfachung 
des Baues, um die Baukoſten möglichſt zu vermindern. So iſt von der 
gleichzeitigen Einrichtung von Beamtenwohnungen im Interims⸗Bahnhofe 
ee genommen worden. Es liegt die Möglichkeit nicht fern, daß 
die Vollendung der ganzen Bahnlinie, die von hier aus . eine Strecke von 
Meile bereits mit der Lokomotive * wird, ſchon im Monat Auguſt 
d. J. erzielt werden wird, ſo daß ſie noch vor dem Eintritt des Herbſtes dem 


öffentlichen Verkehr wird übergeben werden können. — Die Koſten des Brücken⸗ 


baues bei Glogau find auf 559,000 Thlr. veranſchlagt, während 
für die ganze Tte Bau⸗Abtheilrng überhaupt (den Oderübergangs⸗ 
punkt bei Glogau umfaſſend) eine Bauſumme von 661,327 Thylrn. 
7 Sgr. 5 Pf. nach den einzelnen Poſitionen ausgeworfen iſt. — 
Mit dem geſtrigen breslauer Abendzuge traf hierſelbſt über Rawitſch von 
Krotoſchin kommend, der Konſiſtorial⸗ und Schulrath Dr. Mehring aus 
Poſen ein, begab ſich aber mit der Abendpoſt noch weiter nach Frauſtadt, 
um morgen die dortige Realſchule einer Reviſion zu unterziehen, nach deren 
ymnaſio die Prüfung pro 


abitu mit ſechs Schülern der Anftalt vornehmen wird. — Morgen beginnen 


hierorts die erſten diesjährigen Schwurgerichtsverhandlungen der Kreiſe Ko: 
ſten, Kröben und Frauſtadt, mit deren 


0 eitung diesmal der Appellationsge⸗ 
richtsrath Jakobi aus Poſen betraut iſt. — Vor einigen Tagen ging mit 
dem Bahnzuge hier Profeſſor Frerichs nach Poſen durch, wohin derſelbe 
zur ärztlichen Konſultation mittelſt des Telegraphen aus Breslau berufen 
worden. — Von den Mitgliedern des hieſigen Geſangvereines wird heute 


Abend im großen Gymnaſialſaale der zweite Theil des Oratoriums „Elias“ 


von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy zur Aufführung kommen. 

Koblenz, 14. März. Die Ankunft Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen von Preußen erfolgte geſtern Abend gegen 7 Uhr mit dem 
Paſſagierboote der koͤlniſchen Geſellſchaft „Schiller.“ Obſchon aller 
offizielle Empfang abgelehnt war, hatten doch der Ehrenbreitſtein, die 
Rheinbrücke, die Agenturen und Landebrücken der Dampfboote, die 
Gaſthöfe längs der Rheinfronte, fo wie die meiſten der Häuſer in den 
Straßen, welche Se. königl. Hoheit bis zum Reſidenzſchloſſe zu paſſi⸗ 
ren batte, ſich mit Flaggen geſchmückt. (Kobl. 3.) 

Münſter, 14. März. Die Nachrichten, welche jetzt aus der 
geſammten Umgegend unſerer Stadt eingelaufen ſind, ſtellen heraus, 
daß die vor einigen Wochen berichtete, durch die große Glocke ver— 
anlaßte Erderſchütterung nicht ſtatigefunden hat, dafür iſt aber der faſt 
noch wunderbarere Fall eingetreten, daß gerade in dem Augenblicke, 
wo man die Glocke von dem biefigen Kirchthurme hinabwarf, eine 
Feuerkugel über unſere Gegend binfuhr und in nicht großer Ent- 
fernung von der Erde platzte und durch das dadurch hervorgebrachte 
Geräusch die Bevölkerung ſtutzig machte. Auch in unſerer Gegend 
beginnt das Gerücht von dem bevorſtehenden Weltuntergange ſich 
Seltſam iſt es, wie dieſe Sage ſich an die Erſchei⸗ 
ſoll. 

(Elbf. 3.) 
Deutſchland. 

Frankfurt, 14. März. In der Sitzung der Bundesver⸗ 
ſammlung vom 12. März l. J. legten die Geſandten von Oeſter⸗ 
reich und Preußen der Verſammlung das in der Geſandtenkonfe⸗ 
renz zu Paris am 6. Jan. l. J. bezüglich der Grenzregulirung 
in Beſſarabien unterzeichnete Protokoll unter Vorbehalt ſpäterer 
Mittheilung der desfalls noch abzuſchließenden Konvention vor, und es 
fügte der kaiſerlich öſterreichiſche Geſandte bei, daß die Räumung der 
Donaufürſtenthümer von den kaiſerlichen Truppen angeordnet fei 
und innerhalb der im Protokoll erwähnten Friſt werde bewerkſtelligt 
fein; es wurde beſchloſſen, dieſe Vorlage, durch Aufnahme derſelben in 


das Protokoll zur Kenntniß der hoͤchſten und hohen Regierungen zu 
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bringen. Der Ausſchuß für Militär⸗Angelegenheiten erſtattete Vortrag 
über dte Artillerie-Ausrüſtungsrechnung der Bundes feſtung Raſtatt pro 
1855, zu deren Beſcheidung die Militär⸗Kommiſſton ermächtigt wurde. 
Die Dienſtverpflichtung der in die Kontingente zum Bundesheere ein⸗ 
zureihenden Mannſchaft iſt in den näheren Beſtimmungen der Kriegs⸗ 
verfaſſung auf 6 Jahre in minimo feſtgeſetzt, unter Vorbehalt jedoch 
der Gewährung von Ausnahmen auf Grund befonderer Verhältniſſe. 
Auf desfalls von einer Regierung gegebenen Anregung beſchloß nun 
die Verſammlung, dem Antrage des Militärausſchuſſes entſprechend, die 
Dienſtverpflichtung der durch Werbung eingeſtellten und ſtets präſent 
gehaltenen Mannſchaft des betreffenden Kontingents auf 4 Jahre in 
minimo feſtzuſtellen. In Folge des von dem handels politiſchen Aus⸗ 
ſchuſſe über den Antrag Baierns bezüglich der Erleichterung der Rechtsverfol⸗ 
gung erſtatteten Gutachtens beſchloß die Bundesverſammlung, die zur Ent⸗ 
werfung eines Handelsgeſetzbuches niedergeſetzte, in Nürnberg ver⸗ 
ſammelte Kommiſſion, unter Mittheilung der im Archive worhan⸗ 
denen hierher bezüglichen Verhandlungen, mit Ausarbeitung ven Vor⸗ 
ſchlägen für eine ollg. Geſetzgebung über den Gerichtsſtand und 
über die Vollziehbarkeit rechtskräftiger Urtheile zu beauftragen, und zu 
gutachtlicher Vorlage der Ergebniſſe ihrer desfallſigen Berathungen be: 
bufs der Mittheilung derſelben an die hoͤchſten und hohen Regierungen 
und der weiteren Einleitung aufzufordern. Im Verfolge des von 
Preußen bezüglich des Schutzes dramatiſcher und muſikaliſcher Werke 
gegen unbefugte Aufführung geſtellten Antrags und der hierüber von 
dem betreffenden Ausſchuſſe erſtatteten Vorträge vereinigten ſich die 
böchſten und hohen Bundesregierungen zu nachſtehendem Beſchluſſe: 
die durch den Bundesbeſchluß vom 22. April 1841 zum Schutze der 
inländiſchen Verfaſſer dramatiſcher und muſikaliſcher Werke gegen 
unbefugte Aufführung und Darſſellung derſelben im Umfange des 
Bundesgebietes vereinbarten Beſtimmungen werden, wie folgt, 
erweitert: 1) Die öffentliche Aufführung eines dramatiſchen oder 
muſikaliſchen Werkes im Ganzen oder mit Abkürzungen darf nur 
mit Erlaubniß des Autors, feiner Erben oder ſonſtigen Rechts— 
nachfolger ſtattfinden, ſo lange das Werk nicht durch den Druck ver⸗ 
oͤffentlicht worden iſt. Das ausſchließende Recht, dieſe Erlaubniß zu 
ertheilen, ſteht dem Autor lebenslänglich und feinen Erben oder ſonſti— 
gen Rechtsnachfelgern noch 10 Jahre nach feinem Tode zu. 2) Auch 
in dem Falle, daß der Autor eines dramatiſchen oder muſikaliſchen 
Werkes ſein Werk durch den Druck veröffentlicht, kann er ſich und ſeinen 
Erben oder ſonſtigen Rechtsnachfolgern das ausſchließende Recht, die 
Erlaubniß zur öffentlichen Aufführung zu ertheilen, durch eine mit ſei⸗ 
nem darunter gedruckten Namen verſehene Erklärung vorbehalten, die 
jedem einzelnen Exemplar ſeines Werkes auf dem Titelblatte vorge: 
druckt ſein muß. Ein ſolcher Vorbehalt bleibt wirkſam auf Lebenszeit 
des Autors ſelbſt und zu Gunſten feiner Erben oder ſonſtigen Rechts- 
Nachfolger noch zehn Jahre nach ſeinem Tode. 3) Dem Autor oder 
Rechtsnachfolgern ſteht gegen Jeden, welcher deſſen ausſchließendes 
Recht durch öffentliche Aufführung eines noch nicht durch den Druck 
veröffentlichten oder mit der unter Ziffer 2 erwähnten Erklärung durch 
den Druck veröffentlichten dramatiſchen oder muſikaliſchen Werkes beein⸗ 
trächtigt, Anſpruch auf Entſchädigung zu. 4) Dieſe erweiterten Be⸗ 
ſtimmungen werden vom 1. Juli 1857 an in Wirkſamkeit geſetzt wer: 
den. 5) Ziffer 1, 2 und 3 des Bundesbeſchluſſes vom 22. April 1841 
ſind hiernach aufgehoben, wogegen es bei Ziffer 4 hinſichtlich der Ent⸗ 
ſchädigungen ꝛc. fein Bewenden behält. Schließlich bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung der Wittwe eines vormaligen Bedienſteten derſelben eine 
Unterſtützung. . (Sf. J.) 
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Berlin, 16. März. Die Börſe ließ es heute eben nicht an Geſchäfts⸗ 
luſt fehlen, fie verſtand ſich aber bei dem größten Theil der Effekten, für 
die ſie Intereſſe zeigte, nur in den niedrigſten Preiſen. Es war dies na⸗ 
mentlich bei ſämmtlichen Bankpapieren der Fall, die zum Theil durch ſpe⸗ 
zielle, einzelne unter ihnen berührende Motive, meiſt aber durch eine ver⸗ 
ſtimmende wiener Depeſche rückgaͤngig gemacht wurden 

Man meldet uns aus Wien, die dortige Börſe ſei durch die Nachricht der 
„Oeſterr. Zeitung“, daß die Abberufung des öſterr. Geſchaͤftsträgers in Turin, 
Grafen Paar, wahrſcheinlich ſei, flan geſtimmt worden. Dieſe Meldung 
wirkte zunächſt auf den Cours der öſterr. Kreditaktien, die ſogleich 1%, % 
niedriger einſetzten und zuletzt noch % billiger ausgeboten wurden. Außer: 
dem erfuhren aber auch faſt alle übrigen Bankeffekten namhafte Coursernie⸗ 
drigungen. Darmſtädter behaupteten ſich zwar auf dem Sonnabendscourke 
aber ohne eigentliche Feſtigkeit; Berechtigungsſcheinen wurde der Cours von 122 
bis willig zugeſtanden. Diskonto⸗Commandit⸗Antheile blieben feft auf dem no⸗ 
tirten Courſe, erfuhren nur ſehr beſchränkten Umſatz, und weimarifche blieben 
auf dem Courſe ſtehen, den fie Sonnabend erreicht hatten. Faſt alle übri⸗ 
gen hierher gehörigen Papiere aber gingen ſtark abwärts, und vor⸗ 
nehmlich war dies bei den Antheilen des ſchleſiſchen Bank» Vereins 
der Fall, die auf die Nachricht von einer durch den Verwaltungsrath 
gleichzeitig für zwei Einzahlungsraten beſchloſſenen Ausſchreidung raſch 
um 2% zurückwichen. Außen ihnen war der Rückgang der darmſtädter Zet⸗ 
telbankaktien der beträchtlichſte, obgleich man von Darmſtadt noch keine zu⸗ 
verläßige Nachricht über den auf die beantragte Einzahlung gefaßten Be⸗ 
ſchluß hatte. Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheſle wurden fortwährend 
ausgeboten, und fanden zuletzt nur noch 4 % unter dem ſchon ſehr gedruͤck⸗ 
ten Courſe vom Sonnabend Nehmer. Preußiſche Bankantheile machten al⸗ 
lein eine nennenswerthe Ausnahme von der Flaus aller hierher gehörige 
Effekten, fie wurden 14, % höher gehandelt. 

er Verkehr in den Eifenbahnaktien führte heute zu weit günftigeren 
Ergebniſſen. Vornämlich waren die oberſchl. Litt, C. in der lebhafteſten Be⸗ 
77 5 und wurden, nachdem man ſchon zu Anfange 44% mehr bewilligt 
hatte, ſpäter noch 2% höher bezahlt. Litt. A. ſtiegen von 2 — 4%, Litt. B. 
um 2%, drückten ſich dann aber um 1%. ben fo erreichten mecklenburger 
nach dem Bekanntwerden der beträchtlichen Mehreinnahme aus der erſten 
Dekade des März einen um 2 geſteigerten Cours bei ſtarken Umfägen. 
Koſeler erfuhren zwar eine Gourserniedrigung, freiburg er dagegen gingen 
bei minder lebhaftem Geſchaͤft um 1,4% in die Höhe, für die jüngften wurde 
4% mehr geboten, doch ſchienen fie dazu nicht zu haben. Brieg⸗ neiſſer 
veränderten zwar ihren Cours nicht weſentlich, gingen aber ſtark zum höhe 
ren Courſe vom Sonnabend, den ſie feſt behaupteten, um. Stettiner hoben 
ſich um 1 1½¼ 2, und auch ſtargard⸗poſener um % Berlin ⸗potsdam⸗ 
magdeburger und amſterdam⸗rotterdamer waren gleichfalls nicht vernach⸗ 
läßigt und beſſerten ihren Cours um 4%, für ſteeſe wohwinkler wurde eben⸗ 
fo 4% mehr bewilligt. Rheiniſche erfuhren eine kleine Beſſerung von 
. %. Die Rückgänge find geringfügig: köln⸗mindener um 1%, Franzoſen 
wichen allmälig um 1 Thlr.; thuͤringer, bergiſch⸗märkiſche und düſſeldorf⸗ 
elberfelder waren 44 % billiger zu haben; maſtrichter & ; anhalter und 
wenige andere um 4 %. 

Preuß. Fonds waren matt und ohne bemerkenswerthe Aenderung. Von 
Pfandbriefen wurden ſchleſiſche 4 niedriger gehandelt. Preuß. Renten⸗ 
driefe „ herabgeſetzt, ſchleſiſche zur letzten Notiz geſucht. 

on den ausländiſchen Fonds war öſterreichiſche National⸗Anleihe in 
bedeutenderem Verkehr, drückte ſich aber in ihrem Courſe um %, und 
wurde fpäter zu 84% namhaft umgeſetzt; für Looſe bewilligte man uur 
die billiger Notiz von Sonnabend. In ruſſiſchen und polniſchen Effekten 
war das Geſchaͤft ziemlich lahm. (Bank: u. 9.3.) 
Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 16. März 1857. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Muͤnchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 400 Gl. (excl. Div.) Boruffia — — Cokonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Eiberfelder 250 Gl. (excl. Divid.) Magdeburger 400 Gl. (excl. Divid.) 
Stettiner National: 122 Gl. (incl. Div.) Schleſiſche 106 Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 590 Br. Räckverſicher.⸗Aktien: Aachener incl. Div. 420 Br. 
Kölnische 104½ Br. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 100 Br 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol: 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 52 Gl. (excl. Div.) Geres 20 Br. 
(excl. Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Gerliniſche Land» u. Waſſer⸗ 300 Gl. 
(excl. Divid.) Agrippina 127, Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
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Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Br. (inel. Div.) Magdeburger 100 Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 Br. (incl. Divid.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ Berswerks⸗Aktien: Minerva 99 a 90%, bez. 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 1294, Br. Eſchweiler (Concordia) i. u. II. 
105 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 105 Br. 
Der Umſatz war auch heute nicht von Bedeutung. — Preuß. Bank⸗An⸗ 
theile und Weimar. Bank⸗Aktien wurden höher bezahlt, dagegen wurden 
Berliner Handels⸗Geſellſchafts⸗ und Berliner Bank⸗Vereins⸗Antheile, Schle⸗ 
ſiſcher Bank⸗Verein und Oeſterr. Credit⸗Aktien merklich niedriger verkauft. 
— Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien wurden von 99 à 99½ J umgefest. 


Berliner Börse vom 16. März 1857. 
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n 9940 = Magdeburg-Wittenb..)4 48 bz. 
dio 18334 lost bz. n N 1021 B. 
dit ito ito 2 } 
dito — 100 — ben; Mecklenburger 57½ a 55 ba. u. G. 
dito 90% bz. Münster-Hammer . + 92, 6. 
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Nenstadt-Weissenb. . 


3184, ba. “ 
Seehdl.-Präm.-Sch., . 2 ba Niederschlesische . - 


dito Pr. Ser. J. II. 
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Präm.-Anl. von 1855/34, 117 . 
Berliner Stadt-Obl. .|4 1 ir 3% % dito Pr. Ser. 1. bz. 
„(Kar- u. Neamstk. 3½87 ½ B. dito Pr. Ser. IV. 102% 6. 
S pommersche 31% 7% 1 Niederschl. Zweigb. — — — 
= (Posensche..... 1 199% B Nordb. (Fr.-Wilh.) - 58 6. 
2 A „ 3% 86% B dito Prior we 
Schlesische. . . .|314|86%, ba Oberschlesische A. 3% 6 a 1471 ba. 
/ Kur- u. Neumark 1 19% 8. dito B. 3137 a 136 bz. 
(Pommersche . 4 921, bz dito C. —|1321,a13414 a 134 ba. 
2 Posensche ... 4 [91% B d Prior 4. 44 Is — — 
2 „Preuss isclle . . 4 |92 bz. ang Peior. 5 3½ 7 E. 
= Westf. u. Rhein. 1 94% B ac 7 10 2. . 1 189% 6. 
& [Sächsische ... 4 192% be. ne- Wil. (uf vA De 
Schlesische 4 188 55 4470 Prior, ＋ 0 — 7 5 9 
h dito Prior. II % 100% be. 
Lanier e e 875 * Rheinische 1 107 be. j 
— — —-½—ĩ uBṽ —uvL„ — dito (St.) Prior, | — — — 
dische Fond dito Prior. . 44 — — — 
Ausländische Fonds. dito v. St. gar. .|314/82 B 


Buhrort-Crefelder . 3½ 191 n. 


Oesterr. Metall. 5 182% B. 

dito Bder Pr.-Anl |4 1074 bz. u. B. dito Prior I. 4497 ½ ©. 

dito Nat.-Anleihe/5 84½ bz. u. B. dito Priar. II. 4 8816 b. 
Russ.-engl. Anleihe % 07 ba. dito Prior. III. 4½ 1678 B. 

dito 5. Anleihe. J 101 B. Stargard- Posener 3 102% ba. 

do. poln. Sch -Obl |4 |831% B. dito Prior 44 
Poln. Pfandbriefe . 4 — — dito Prior 4½% N. B. 

dito III. Em. 1 91% etw. bz. Tuneinger 1 1260 B. 

Poln. Oblig. a 500 Fl 8644 G. dito Prior. ... 114/903 ba 

dito. 2 300 1.5 4 G. dito III. Em. . 40% bz. 

dito a 200 Fl. — |221, G. Wilhelms-Bahn. ... 4 — — 
Kurhess. 40 Thlr.. — |41%, B. dito Prior 44 8⁵ B 
Baden 38 Fl. — 28% 6 dito III. En. . ẽ 4 — — — 

Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Aotien-OCaurse. || Preuss. Bank-Anıh, . 4½ 138 ba. 

. 3 Berl. Kassen-Verein 4 119 B. 
Aschen-Düsseldorfer. 314183 G. Braunschweiger Bank/4 |131Y, bz. 
Aachen-Mastrichter 4 62 a 61%, ba. Weimarische Bank .|4 121 a 122 bz. 
Amsterdam-Hotterd. 1 74 bz Rostocker 70 4 192 — 
Bergisch-arkische 1 00% B. Geraer 4 106 B 

dito Prior. 43 10210 B. Thüringer 5 4 1041, ba. 

dito II Em 5 102% B. Hamb. Nordd. Bank 4 0% a ½ & 90 bz 
Berlin-Anhalter. , 4 1181, bz. „  Vereins-Bank |4 |99 b. 

dito rio. 1 183 B. Hannoversche „ 4 /112% 6 
Berlin-Hamburger ..|4 114%, bz. Bremer „ i 117 n. 

dito Prior. 4% 102 B. Luxemburger, „ [4 et 96 ba. u. B. 

dito II. E. 4½ 100, G. Darmstädter Zettelb. |4 101 ½ 100% ba. u. B. 
r e e aD Darmst. Creditb,-Act.|4 121 ½ a 4 a % ba, 

dito Lil. G.. 41, 00% K. dito enge) | — 117 2 110%, im. 

dito Zit. B. 4799 5. Leipzig. Creditb.-Act.|d 403 ½ a 93 ba. u,6 
Berlin-Stetüiner.. . l. 189% & 140 ba. F 

dito Prior q 46 — — Ds 2 * 1 he u b 6 
Breslan-Freiburger. .|d |1351%, ba Moral ” 1 106“ 108 8 . 

dito neueste 4 28 52. 75 — 185 ” 139 N 2 B. 
Koln- Mindener 3% 152 ba 8 122 4 — * 

due Prior. 44% 100 h 2 * ud 

dito II. Em. 5 103 B Disc.-Comm-Anth. 4 117 B. 

dito II. Em. . . |— — Berliner Handels-Ges.|4 % a 96%, ba. 

— zu — „ . 8 B. 5 Hank -Vereinſd 99½ a 40 ba. 
Danneldorf-Miberfoid HfG. e + N 1 
rege, St-Kiombahe|$ |162 161% A161 bz. | Mineeraurun en * 

dito Prior, . B. Berl. wi jergw-Act 6 09 u. 99%, ba. B 

‘ — l lies br. u. B. 
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Berlin, 16. März. Weizen loco 48—84 Thlr. — Roggen loc 


Thlr., 86 Sspfd. 1. C März 2% — 


15 
iu 28% —29 Thlr. bezahlt, Brief und Gld., März 28% —29 Th 


Juli 29%, — 29% Thlr. bezahlt und Gld., 29% Thlr. Brief, Juli⸗Augu 
29% Thlr. bezahlt, 30 Thlr. Brief, 20% Thlr. Gib. b r 


Stettin, 16. März. [Bericht von Großmann und Berg] 
Im Laufe der vorigen Woche find hier zu Waſſer eingetroffen: 117 W. 
Weizen, 276 W. Roggen, 967 W. Gerſte, 271 W. Hafer, 84 W. Erbſen, 
1 W. Raps, und beträgt demnach die Geſammtzufuhr zu Waſſer ſeit dem 
1. Januar d. J.: 174 W. Weizen, 492 W. Roggen, 1111½ W. Gerſte, 
325 W. Hafer, 131½ W. Erbſen, 1 W. Raps. h 
Im Laufe der vorigen Woche find hier auf der berlin⸗ſtettiner Bahn ein⸗ 
etroffen: 87 W. Weizen, 150% W. Roggen, 140% W. Gerſte, 4 W. Hafer, 
6% W. Erbſen, 17 Faß Spiritus. 

Verladen find hier in 8 Woche auf der berlin⸗ſtettiner Bahn: 
77 Faß Spiritus, 1182 % Etr. Rüböl. 

Weizen flau, loco gelber 89 90 pfd. 70 Thlr., Sspfd. 7372 Thlr. 
Szpfdb. 71-70 Thlr., Söpfd. 67—65 Thlr., S5pfb. 64— 627% Thlr., Säpfd. öl 
bis 00 Thlr. pr, 90pfd. bezahlt, auf Lieferung pr. Frühjahr 8S/SHpfd. gelber 
ſchleſiſcher 76 Thlr. bezahlt und Brief, desgleichen 88/Söpfd. gelber 74 Thlr. 
bezahlt und Brief, 734, Thlr. Gld, pr. Mai: Juni Soshpfd. gelber 744, 
Thlr. Brief, desgleichen pr. Juni⸗Juli 74½ Thlr. bezahlt und Brief, — 
Roggen zu weichenden Preiſen gehandelt, loco SSpfd. 44 Thle., Sꝛyfd. 

43% Ahle, Söpfd. und Söpfd. 43, —43 Thlr., 84,85pfd. 43 —42½ Thlr., 
82/83pfd. 42½ Thlr. pr. 82pfb. bezahlt, auf Lieferung S2pfd. pr. März 431 

Thlr. Brief, 43 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 43, —43½ Thlr. bezahlt und Brief, 
pr. April⸗Mai 43½ Thlr. bezahlt, pr. Mai⸗Juni 44 Thlr. bezahlt und Brief, 
pr. Juni⸗Juli 44½ Thlr. Brief, pr. Juli⸗Auguſt 44%, Thlr. Brief, pr. 
Auguſt⸗September 44 Thlr. Brief, pr. September⸗Oktober 4244 Thlr. Brief. 
— Gerſte ſehr flau, loco feine ſchleſiſche 45—44 Thlr., pommerſche 364, 
bis 39 Thlr. nach Qualität und märkifche 40 Thlr. pr. 75pfd. bezahlt, Oder⸗ 
bruch pr. 70pfd. 38½ —38 , Thlr. und 1 Ladung 7lpfd. Oderbruch 39 Thlr. 
pr. 70pfd. bezahlt, pr. Frühjahr 74 75pfd. ſchleſiſche 44 The. Brief, 434 
Thlr. Gld., desgleichen pommerſche 43 Thlr. Bri. — Hafer matter, loco 
pr. 52pfd. 23 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 50/52 pfd. 24 Thlr. Brief, 23) 

Thlr. Gld. — Erbſen, loco kleine Koch: 38—44 Thlr., Futtererbſen 35— 

Thlr. bezahlt. — Wicken, feine Saat 36—37 Thlr. bezahlt. — Rüböl 
ziemlich unverändert, loco 16% Thlr. Br., pr. März 16% Tylr. Br., pr. 
April⸗Mai 16% Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Brief, 16% Tylr. Gld., pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 15%, Thir. Brief, 15% Thlr. Gld. — Leinöl loco inkl. Faß 
15 s Thlr. Brief, pr. April⸗Mai 15 Thlr. bezahlt. — Leinſamen, pern auer 
loco 17 Thlr. bezahlt, rigaer 13 ½ —13% Thlr. bezahlt, — Spiritus 
matt, loco ohne Faß 12 —12 / —12½—13 % bezahlt, mit Faß 13 7% 
bezahlt und Brief, eine abgelaufene Anmeldung mit 13% Thlr. bezahlt, 
pr. März 12/13 % bezahlt, pr. Frühjahr 12% % Brief, 13 % Gld., 
pr. Mai⸗Juni 12% % bezahlt und Gld., pr. Juni⸗Juli 12% —124,—12% 
% bezahlt, pr. Juli⸗Auguſt 12% % bezahlt und Brief, pr. Auguft » Sep: 
tember 12% % bezahlt, pr. September⸗Oktober 13 % bezahlt und Brief, 
pr. Oktober⸗November 13% % Brief. — RNapskuchen loco 1% Thlr. bez. 

An der heutigen Börſe lag eine Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten 
auf, nach welcher der Sundzoll vom 14. d. Mts. ab aufgehoben. 

Breslau, 17. März. [Drodurteumarkt.] Done Markt für | 
alle Getreidearten, Preiſe weichend, gute Zufuhr. — Oelſaaten bag 
nichts offerirt. — Kleeſaaten wenig zugeführt, ſchwache 1 billiger 
verkauft. — Spiritus flauer, loco 11% Thlr. Gl., März 11% lr. Gl. 

Weizen, weißer 94—90--88 85 Sgr., gelber 908583 80 Sgr. 

— Brenner⸗Weizen 72—68—66 - 60 Sgr. — Roggen 52-5048 —46 Sgr. 
— Gerſte 48— 40 —44—42 Sgr. — Hafer 2028 27.26 Sgr. — Erbſen 
50-48 —46—44 Sgr. — Winterraps 137—135—130—128 Sgr., Sommer: 
rübſen 115—113—110—108 Sgr. nach Qualität. a 


